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Globuli & Co. im Kampf gegen Krebs
Klinikum St. Marien will nun auch eine integrative Onkologie anbieten – Ärztinnen informieren sich in Essen

Amberg. Die integrative Onkologie
soll mittelfristig auch am Klinikum
St. Marien angeboten werden. Eine
Vorreiterrolle nimmt hier die Klinik
für Naturheilkunde und Integrative
Medizin in Essen ein. Ärztinnen des
Amberger Krankenhaus waren jetzt
dort. „Wir haben uns angesehen, wie
die komplementäre Onkologie, also
die Kombination von Naturheilver-
fahren und herkömmlichen Thera-
piemöglichkeiten, in Essen umge-
setzt wird“, wird Dr. Anja Tober-
mann, Leitende Oberärztin der Kli-
nik für Strahlentherapie, in einer
Pressemitteilung zitiert.

Griff nach dem Strohhalm
Homöopathie, Akupunktur oder spe-
zielle Diäten – Menschen, die die Di-
agnose Krebs bekommen haben,
greifen oft zu alternativen Mitteln,
um im Kampf gegen die Krankheit
unterstützend zur Schulmedizin jede
nur erdenkliche Chance auf Heilung
zu nutzen. Über dieWirksamkeit und
vor allem auch Sicherheit alternati-
ver Methoden werde immer wieder
viel diskutiert – ausreichend wissen-
schaftliche Studien darüber existier-
ten bei etlichen jedoch noch nicht,
stellt das Klinikum in seiner Presse-
Info heraus. Es verweist darauf, dass
es in der Schulmedizin mittlerweile
aber durchaus Ansätze gebe, auf
kombinierte Strategien gegen den
Krebs zu setzen.

Dort würden seit mehr als 15 Jah-
ren konventionelle Therapieformen
mit wissenschaftlich erforschten Na-

turheilkundeverfahren verbunden,
um Krebspatienten möglichst opti-
mal behandeln zu können. Von die-
sen Erfahrungen wollen auch Exper-
ten des Amberger Klinikums profitie-
ren. Also hospitierten drei Medizine-
rinnen auf Betreiben und Fürsprache
von Prof. Dr. Anton Scharl, Chefarzt
der Frauenklinik und Leiter des zerti-
fizierten Brustzentrums und des zer-
tifizierten Gynäkologischen Krebs-
zentrums, im Essener Klinikum.

„Wir haben uns in Essen darüber
informiert, wie eine solche Sparte
aufgebaut werden kann“, erklärt An-
drea Giemsa, die Koordinatorin des
zertifizierten onkologischen Zen-

trums am Klinikum. Bei dem Besuch
in Essen waren neben Dr. Anja Tober-
mann Dr. Stephanie Kuchlbauer,
Oberärztin der Medizinischen Klinik
II, und Dr. Manuela Schaber, Ober-
ärztin der Frauenklinik, dabei. „Wir
erleben es oft, dass unsere Patienten
für die Behandlung nach jedem nur
erdenklichen Strohhalm greifen. Ei-
nige naturheilkundliche Verfahren
sind möglicherweise eine sinnvolle,
unterstützende Ergänzung zur kon-
ventionellen Krebstherapie“, berich-
tete Dr. Tobermann.

Wichtig sei es allerdings, dass sol-
che ergänzenden Maßnahmen im-
mer mit dem behandelnden Arzt ab-

gesprochen werden, „denn es gibt
durchaus auch rein pflanzliche Prä-
parate oder Tees, die sich kontrapro-
duktiv auf Chemotherapie oder Be-
strahlung auswirken können“.

Nicht nur Kügelchen
„Bei der Integrativen Onkologie geht
es um viel mehr als um Kügelchen,
Tees oder Akupunktur“, erläutert die
Fachärztin für Hämatologie und On-
kologie. „Ein großer Schwerpunkt
liegt neben der Prävention auch auf
den Aspekten Ernährung, körperli-
che Aktivität und Entspannung. Das
alles hat einen direkten Einfluss auf
die Behandlung.“

Essen dient als Vorbild für Amberg (von links): Prof. Dr. Gustav J. Dobos, Direktor der Klinik für Naturheilkunde und
Integrative Medizin in Essen, Dr. Anna Elisabeth Paul, Organisationsentwicklung, sowie die Amberger Ärztinnen Dr.
Stephanie Kuchlbauer, Dr. Anja Tobermann und Dr. Manuela Schaber mit Andrea Giemsa, der Koordinatorin des
onkologischen Zentrums am Klinikum St. Marien. Bild: hfz

Polizeibericht

Opel ist nicht
versichert

Amberg. Eine Streifenbesatzung
hielt am Dienstag kurz nach 20
Uhr auf dem Pfalzgrafenring ei-
nen Opel Corsa an. Bei der Über-
prüfung stellte sich heraus, dass
der Versicherungsschutz des Wa-
gens seit 4. März erloschen und
von der Zulassungsstelle bereits
ein Vermerk zur Zwangsentstem-
pelung vorhanden war. Für den
19-jährigen Fahrer war die Wei-
terfahrt damit beendet. Die
Kennzeichen des Opel wurden an
Ort und Stelle entstempelt, der
Fahrzeugschein sichergestellt.
Der Autolenker wird angezeigt.

Tipps und Termine

Motettenchor zeigt
seine ganze Freude

Amberg. Der Motettenchor der
Paulanergemeinde bittet am
Samstag, 14. März, um 19 Uhr zu
einemKonzert in die Paulanerkir-
che. Unter demMotto „Jesu, mei-
ne Freude“ erklingen am Vor-
abend des Sonntags „Lätare“
A-capella-Kompositionen von
Bach, Hassler, Mendelssohn-Bar-
tholdy und anderen großen Kom-
ponisten geistlicher Musik. Mit-
telpunkt des Konzertes bildet die
Motette „Jesu, meine Freude“ für
fünfstimmigen Chor von Johann
Sebastian Bach.

Der Motettenchor wurde 2013
von Dekanatskantorin Kerstin
Schatz gegründet. Der Name
steht für das Repertoire: Vier- bis
achtstimmige Motetten, das sind
geistliche Gesänge ohne Instru-
mentalbegleitung, berühmter
Komponisten der evangelischen
Kirchenmusik. Der Motettenchor
probt nur einmal pro Monat, so
dass von den derzeit 20 Sängerin-
nen und Sängern ein hohes Maß
an eigenverantwortlicher Vorbe-
reitungsarbeit erwartet wird.

Die Chorstimmen müssen für
die jeweilige Probe selbst einstu-
diert werden. Ein gutes Gehör, si-
cherer Umgang mit der eigenen
Stimme (auch solistisch), die Ver-
trautheit mit Notentext und mu-
sikalischen Fachbegriffen wird
von Kantorin Schatz in der Chor-
probenarbeit vorausgesetzt. Der
Eintritt ist frei.

Die Donau – neue
Unterwasserwelt

Amberg. Der Süß- und Seewas-
seraquarienverein lädt alle Mit-
glieder und Interessenten zum
Vereinsabend am Freitag, 13.
März, ab 20 Uhr ins Vereinslokal
Alte Kaserne ein. Michael Härtl
hält einen Vortrag über „Die Do-
nau – unsere neue Unterwasser-
welt“.

Stadtteile

Ammersricht

■ Neuwahlen bei der DJK

Im Zentrum der Jahreshauptver-
sammlung der DJK Ammersricht
am Sonntag, 15. März, um 17 Uhr
in der Vereinsgaststätte steht die
Neuwahl des Vorstandsgremi-
ums. In den Rechenschaftsbe-
richten des Vorsitzenden und der
Schatzmeisterin gibt es einen
Rückblick auf das Vereinsgesche-
hen und die finanzielle Situation
des 500 Mitglieder starken Brei-
tensportvereins. Aber auch Fra-
gen nach einer stärkeren Beteili-
gung der Mitglieder an der Ver-
einsarbeit, der Übernahme von
Ehrenämtern sowie eine zu-
kunftsorientierte Struktur des
Vereins werden angesprochen.
Schließlich gilt es die Posten des
Vorsitzenden, seines Stellvertre-
ters, der Schatzmeisterin und der
Schriftführerin undderKassenre-
visoren neu zu besetzen. (hae)

Naschen vomMultikultibüfett
WenigeWochen nach
seiner Gründung kommt
das Amberger Kulturwerk
in Fahrt. Die Eventmanager
des Musikomm präsentieren
die erste Großveranstaltung
– ein Benefizwochenende
rund um das Thema Asyl.

Amberg. (upl) „We are one“ (Wir sind
eins) lautet das Motto des internatio-
nalen Festivals am Freitag, 17., und
Samstag, 18. April in der Veranstal-
tungshalle an der Fleurystraße. „Das
Thema Asyl und Flüchtlinge wird
schon immer sehr einseitig disku-
tiert“, erklärte Kulturwerk-Organisa-
torin Sophie Meier-Rastl bei einer
Pressekonferenz am Mittwoch. „Wir
wollen mit dem Benefizwochenende
ganz bewusst den kulturellen Aspekt
in den Blickpunkt rücken.“

Jesidische Musik
Den Auftakt macht am Freitag,
17. April, um 19 Uhr Alexander Thal,
Sprecher des Bayerischen Flücht-
lingsrates. „Auffangen, statt fallen
lassen“ ist sein Vortrag über die Asyl-
problematik in Bayern überschrie-
ben. Für eine anschließende Diskus-
sion stehen Tobias Berz (Bündnis für
Migration und Integration), Anne
Kuchler (Flüchtlingsberaterin der Ca-
ritas), Gertrud Strauß (Flüchtlingsbe-
raterin der Diakonie) sowie Michael

Feyesa Eshatu und Musie Betre
(Flüchtlinge aus Äthiopien) zur Ver-
fügung. Dazu gibt es internationale
Leckereien und jesidische Musik.
Tahsin Khalil Ali spielt auf seiner
Langhalslaute. „Viele erinnern sich
noch an das Protestzelt, das im ver-
gangenen Frühjahr auf dem Platz ge-
genüber des Bahnhofs aufgebaut
war“, sagte Kulturwerk-Geschäfts-
führer Tobias Stöcklmeier. „Wir
möchten die Hintergründe der da-
maligen Aktion noch einmal be-
leuchten.“

Flüchtlingschor tritt auf
Mit Musik-Workshops für interessier-
te Asylbewerber startet der Samstag,
18. April. Ab 18.30 Uhr steigt dann ei-
ne Party, die Menschen aus aller Welt
in Amberg zusammenbringen soll.
Der Flüchtlingschor tritt auf, den
Christine Lehner-Belkaied und Agnes
Kramer leiten. Lehner-Belkaied ist
Lehrbeauftragte der Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürn-

berg und gibt unter anderem amMu-
sikomm Gesangsunterricht. Kramer
ist der Motor des für seineWeltmusik
bekannten Ensembles Cababana aus
Kümmersbruck. Später treten dann
noch drei Bands auf: Die Silk Torpe-
dos, The Preakers und „großartige
kubanische Überraschungsgäste“.
Die für ihre Kochkünste bekannte
Iranerin Ozra Mehranfar tischt dazu

ein Multikultibüfett auf. Der Eintritt
am Freitag kostet fünf Euro. Für den
Samstagabend sind zwölf Euro zu
zahlen (Abendkasse zehn Euro). Das
an beiden Tagen gültige Kombiticket
gibt es für 13 Euro – und zwar in den
Büros von Caritas und Diakonie so-
wie online unter www.nt-ticket.de.
Der Erlös kommt der Flüchtlingsar-
beit zugute.

Sie kooperieren, um Menschen aus aller Welt in Amberg zusammenzubringen (von links): Gertrud Strauß, Tobias
Stöcklmeier, Sophie Meier-Rastl, Anne Kuchler und Melissa Lamm. Bild: Huber

Erlös für die Flüchtlingsarbeit

Mit dem Geld, das vom Benefizwo-
chenende im Musikomm übrig-
bleibt, will das Amberger Kultur-
werk Asylsuchende unterstützen,
die ein Faible für Musik haben. Ca-
ritas und Diakonie verwalten den
Betrag und organisieren dann je
nachBedarf Instrumental- oderGe-
sangsunterricht für Flüchtlinge.
„Die Nachfrage ist da“, berichtet
Gertrud Strauß, die im Dienste der
Diakonie die im Landkreis unterge-

brachten Asylbewerber betreut.
„Viele haben ja enorme Kompeten-
zen auf diesem Gebiet“, verdeut-
licht sie. Sie ist begeistert von dem
Benefizwochenende, weil es „die
Ressourcen dieserMenschen offen-
legt“. Endlich gehe es einmal nicht
um problembehaftete Dinge wie
Unterbringung, Verfahrensdauer
oder Abschiebung. „Endlich steht
einfach nur der Mensch im Mittel-
punkt.“ (upl)
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